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Politiſche Wochenſchau im Auslande

Eiſenbahn gegen den Handelsminiſter v. Pino ge-
richteten Angriffe und Beſchuldigungen hervor.
Zu ſehr lebhaften Verhandlungen wird vorausſichtlich das
von der Regierung eingebrachte Landſturmgeſetz Anlaß

eben.

Jn Bukareſt haben die Friedensverhand-
lungen beſonders in Folge des h
Zauderns der Pforte im Laufe der vergangenen Woche
manche Hemmungen erfahren über deren Löſung im
heutigen eder berichtet worden iſt. Nach dem
Waffenſtillſtandsvertrage indeß, welcher am 1. März ab
läuſt, iſt für den Fall der Abſicht, den Krieg zu erneuern,
eine vorherige Kündigung des Vertrags von mindeſtens
zehn Tagen erforderlich. Weder iſt bisher eine ſolche
Kündigung von einem der beiden kriegführenden Theile er
folgt, noch liegen die Dinge ſo, daß eine Wiederaufnahme
des Krieges auf dieſem Theile der Balkanhalbinſel wahr
ſcheinlich iſt, wenngleich die Rüſtungen namentlich auf
ſerbiſcher Seite fortgeſetzt worden ſind. Die Mächte haben
es trotzdem an Vorſtellungen wegen Beſchleunigung der
Friedensverhandlungen nicht fehlen laſſen.

Gegen das bulgariſchtürkiſche Abkommen bezüglich
Oſtrumeliens iſt von Rußland aus inſofern Widerſpruch
erhoben worden, als ſich Bulgarien dadurch der Türkei
gegenüber zu militäriſcher Hilfeleiſtung und zur Unter
ordnung ſeiner Truppen unter türkiſchen Oberbefehl ver-
pflichtet hatte: eine ſolche Vereinbarung, ſo führt das
Petersburger Journal aus, ſtehe nicht in Uebereinſtimmung
mit dem Berliner Vertrage; Rußland, welches Bulgarien
befreit habe, könne keinenfalls zugeben, daß die bulgariſche
Armee zu ſolcher Rolle berufen werde. Hiermit erſcheint
das bulgariſch- türkiſche Abkommen in dem einen Punkte
der Militär Convention nicht haltbar; welche weiteren
Conſequenzen dies haben kann, entzieht ſich vorerſt der
Beuriheilung. Rußland hat neuerdings ſich etwas ent-
gegenkommender gez igt und zur Berathung der ſchwebenden
Fragen eine neue Conferenz in Vorſchlag gebracht. Fürſt
Alexander iſt am 17. in der oſtrumeliotiſchen Hauptſtadt
Philippopel eingetroffen und dort glänzend empfangen
worden.

Der Trotz Griechenlands, der nach den beſtimmten
Erklärungen des neuen engliſchen Cabinets ſeinen einge
hildeten Rückhalt verloren hat, ſcheint nunmehr gebrochen,
nachdem die in der Sudabai verſammelte europäiſche Flotte,
zu welcher außer dem ruſſiſchen Geſchwader nach dem im
heutigen Hauptvlatt mitgetheilten Tekegramm nunmehr
auch das deutſche Panzerſchiff „Friedrich Karl“
geſtoßen iſt, ſich entſchloſſen zeigt, die griechiſche Flotte
kampfunfähig zu machen. Hoffentlich verhütet die weiſe
Nachgiebigkeit der Nachkommen des Themiſtokles dieſe
klägliche Parodie auf die „Schlacht bei Salamis“.

Das große Weltausſtellungsproject in Paris für 1889
zur hundertjährigen Feier der erſten franzöſiſchen Revolution iſt auf Sinderniſſe geſtoßen, die befragten Mächte

haben wenig Neigung, ſich an einer ſolchen Revolutions-
feier zu betheiligen, und wird die projektirte Weltaus-
ſtellung wohl ſchließlich nur eine franzöſiſch nationale
werden. Ob die wirthſchaftlichen und induſtriellen Ver
hältniſſe Frankreichs einem ſolchen Unternehmen günſtig
ſind, kann zweifelhaft erſcheinen. Jm Jahre 1885 hat
abermals ein bedeutender Rückgang in den Staatsein
nahmen, und zwar um faſt 37 Millionen Fres. gegen den
Voranſchlag und um 6 Millionen Fres. gegen die
correſpondirenden Einnahmen des Vorjahrs ſtattgefunden.
Nur die jetzt nach dem Materialſteuerſyſtem erhobene
Zuckerſteuer hat ſich gehoben, und zwar um 17 Millionen
Fres; die Regiſtrirgebühren haben ein Minus von 24
Millionen, die Zölle von beinahe 6, die indirecten Steuern
von beinahe 23 Millionen; auch der Januar 1886 hat
wieder in den Zöllen eine Mindereinnahme von 12
Millionen gegen den Voranſchlag und von 11 Millionen
gegenüber dem Ertrage im Januar 1885 ergeben.
Einige Erſatzwahlen zur Deputirtenkammer haben den
Hoffnungen der Republikaner neuen Aufſchwung gegeben.

Jn London haben ſich die Arbeiterunruhen nicht
mehr wiederholt, doch kam es in einigen Provinzialſtädten,
darunter Leiceſter und Birmingham, zu einigen Exceſſen,
deren aber die Polizei unter Beiſtand militäriſcher Streit
kräfte Herr geworden iſt. Die ſozialiſtiſchen Rädelsführer
Hyndman, Champion, Burns und Williams, haben gericht
ſche Vorladungen erhalten, anderſeits aber zu nächſt m
Sonntag abermals ein Maſſenmeeting zur Erörterung der
Abhilfemaßregeln gegen den unter der arbeitsloſen Be
völkerung herrſchenden Nothſtand einberufen. Die Regierung
will ihrerſeirs eine Commiſſion zur Erörterung über den
Urſprung und die Natur der Ärbeiterunruhen einſetzen.
Jn London ſind für die nothleidenden Arbeiter Samm-
lungen veranſtaltet worden. Zur Verwirklichung ſeiner
iriſchen Pläne hat Gladſtone in einem Schreiben an den
Vizekönig von Jrland einen freien Meinungsaustauſch
ſeitens aller Klaſſen der iriſchen Bevölkerung über die
Bedürfniſſe und Wünſche des iriſchen Volkes in Vor-
ſchlag gebracht.
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Die belgiſche Re
einer Armee-Reſerve ihre Zuſtimmung gegeben.

Jn der Repräſentantenkammer der Vereinigten

präſentantenkammer hat zur Bildung

Staaten iſt von Morriſon eine Herabſetzung des Zoll
tarifs, welche etwa eine Verminderung der Zolleinnahmen
um 20 Millionen Dollars zur Folge haben würde, bean-
tragt worden. Die beantragte Herabſetzung des Zucker
olls ſoll allein 10 Millionen betragen. nſind weiter beantragt für Wolle, Lein,

Hanf, Baumwolle, Glas irdenes Geſchirr, Porzellan,
Reis, Marmor. Der Zoll auf Gußeiſen ſoll bis auf 5
Dollars 60 Cents per Tonne, derjenige auf Eiſenſchienen,
Stahl und Eiſen bis auf 12 Dollars 50 Cents per Tonne
ermäßigt werden, für verſchiedene Gattungen von Eiſen
und Stahl werden beſondere Zollherabſetzungen vorge-
ſchlagen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Bei dem Erlaß von Unfallverhütungs-Vor-
ſchriften und bei der Anordnung von Maßregeln zur
Erreichung dieſes Zweckes wird es ſich vor allem darum
handeln, ob die Beſichtigung und die Controle
der verſicherungs pflichtigen Betriebe einem von
den Berufsgenoſſenſchaften anzuſtellenden Techniker oder
aber Reviſionscommiſſionen übertragen werden ſoll, welche
letztere zu gleichen Theilen aus Unternehmern und aus
Arbeitern reſp. Meiſtern zuſammengeſetzt ſein würden.
Wir glauben, daß ſich der letztere Weg mehr empfehlen
dürfte, weil er nicht nur der practiſchere, ſondern auch der
billigere iſt. Die Arbeiter werden viel eher geneigt ſein,
ſich Anordnungen zu unterwerfen, die unter Mitwirkung
ihrer Vertrauensmänner zu Stande gekommen, als ſolchen
Vorſchriften, die von einem höheren techniſchen Beamten
ohne jede Betheiligung der Arbeitervertreter ausgegangen
ſind. Nach unſerer Meinung würden derartige Commiſ-
ſionen, in denen die Vertreter der Arbeiter Sitz und
Stimme haben, das geeignetſte Mittel ſein, die Arbeiter
ſelbſt zu größerer Vorſicht und Behutſamkeit im Betriebe
anzuregen.

Die Branntweinmonopol- Vorlage dürfte nach
der Annahme der „B. P. N.“ in den erſten Tagen der
kommenden Woche dem Reichstage zugehen. Die Abän-
derungen, welche die Ausſchüſſe des Bundesraths an dem
urſprünglichen Entwurf vorgenommen haben, bedingten
mehrfache Umarbeitung der Vorlage und der Rentabilitäts-
berechnung, welche eben fertig geſtellt worden.

Jn den „Hamb. Nachr.“ liegen heute die bisher nicht
veröffentlichten Strafvorſchriften zum Branntwein-
monopol vor. Dieſelben ſind, wie ſich vorherſehen ließ,
überaus umfangreich, complicirt und ſtreng; die
Mittheilung der Einzelheiten können wir in dem gegen-
wärtigen Stadium der Angelegenheit unterlaſſen. Wie
ſchon Angeſichts der Controlvorſchriften, ſo muß man auch
betreffs dieſer Strafbeſtimmungen ſagen, daß ſich damit
jede andere Beſteuerungsform durchführen läßt, daß ſie
die Behauptung, das Monopol ſei weniger beläſtigend,
als irgend eine andere Form hoher Branntweinbeſteuerung,
widerlegen.

Die Commiſſion zur Berathung des Zuckerſteuer-
geſetzes hat das ganze Geſetz mit 12 gegen 5 Stimmen
in dritter Leſung angenommen. Ab weichend von
den in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſen iſt beſtimmt
worden, daß unter den zur Ausführvergütung aufgeführten
Formen des Zuckers (harte Brote, Blöcke, Platten) Wür-
fel, welche der Regierungsrorlage entgegen eingefügt
waren, wieder geſtrichen werden. Ferner ſoll in ſteuer-
freien Niederlagen eingelagerter Zucker für die Anſprüche
der ſener behorde ohne Rückſicht auf Rechte dritter haft-
bar ſein.

Der „Rh. Weſtf. Ztg.“ wird geſchrieben: „Sehr
mit Unrecht iſt die durch die Preſſe gegangene Aeußerung
eines hohen Kirchenfürſten: „Das Centrum iſt nicht
die Kirche“ dem Biſchof Dr. Kopp von Fulda zuge-
ſchrieben worden. Wie von zuverläſſiger Seite verlautet,
iſt eine derartige Aeußerung vielmehr auf den Erz-
biſchof Krementz von Cöln zurückzuführen, der
dieſelbe, allerdings in vertraulichem Kreiſe, gethan haben
ſoll.

Der „Reichs- und St. Anzeiger“ veröffentlicht die
Ernennung der Wirklichen Geh. Legations Räthe
Grafen von Berchem und Hellwig zu Mitgliedern
des Staatsrathes und beſtätigt dadurch die Mit-
theilung der „Poſt“ über die demnächſtige Berufung des
ſelben, an deren Richtigkeit zu zweifeln übrigens gar kein
Grund vorlag.

Das offiziöſe „Dresdener Journal“ veröffentlicht eine
Bekanntmachung des ſächſiſchen Kriegsminiſteriums, wonach
die Angabe mehrerer Blätter, daß das Jadividuum, welches
ein Repetirgewehr aus der Kaſerne des 3. Garde-Grena-
dierregiments in Spandau entwendet hat, die Uniform
eines ſächſiſchen Offiziers getragen habe, für völlig aus
der Luft gegriffen erklärt wird. Wenn die amtliche Notiz

einenwaaren,

wohl in Preußen die Kreiſe zu finden,

er

1888.

gründeter Weiſe mit dem hier fraglichen Vorkommniß in
Verbindung zu bringen“, dahingeſtellt ſein laſſen will, ſo
ſcheint uns hier doch eine zu weitgehende Empfindlichkeit
und peſſimiſtiſche Schwarzſeherei vorzuliegen. Wo wären

bei denen nicht
gerade die ſächſiſche Armee und ihr Officier-
corps in höchſter Achtung ſtände und die ſächſi-
ſche Bundestreue als über jeden Zweifel er-
haben gilt? Es kann doch auch nicht die Uniform
eines Officiercorps discreditiren, wenn ſie einmal von
einem Betrüger als Deckmantel für ſeine dunklen Mani-
pulationen gewählt wierd, wie ja auch Hochſtapler, welche
die Uniform irgend eines preußiſchen Garde- Regiments
gemißbraucht hatten, in Berlin wiederholt abgeurtheilt
ſind. Man könnte im Gegentheil ſagen, daß der betr.
Spion ein beſonderes Vertrauen gerade für die ſächſiſche
Uniform vorausgeſetzt hat, oder ſonſt evidente Gründe
hatte, eine fremde Uniform zu wählen wenn die in
Rede ſtehende Angabe nicht thatſächlich unrichtig und der
ganze Vorgang nicht noch keineswegs aufgeklärt wäre.

Dem Landtag des Herzogthums Braunſchweig iſt die
erwartete Vorlage betreffs Wiederaufbau der Burg
Dankwarderode in Braunſchweig zugegangen. Die
Regierung möchte in erſter Linie 200 fordern, um
das Gebäude zu einem Muſeum vaterländiſcher
Denk- und Merkwürdigkeiten einzurichten. (Es
könnte das unter Umſtänden eine ſehenswerthe Sammlung
werden, namentlich wenn es gelänge, die hervorragende
Waffenſammlung, welche ſich im Schloſſe zu Blanken-
burg a. H. befindet und die bis 1866 zum größten Theil
im hieſigen Zeughaus war, wieder hierher überzuführen.)
Jn zweiter Linie, bei Ablehnung des erſten Vor
ſchlages, beantragt die Regierung, der Stadt Braunſchweig
einen Zuſchuß von 200000 .4 zu geben, damit das Ge
bäude dann, dem früher erwähnten Beſchluſſe der ſtädtiſchen
Behörden gemäß, zur Aufnahme des Archivs und
der Bibliothek der Stadt eingerichtet werde. Die
Vorlage iſt zunächſt der Finanzcommiſſion überwieſen, die
ſich bekanntlich im vorigen Sommer einer ähnlichen Vor
lage gegenüber ſo ablehnend verhielt, daß die Regierung dieVor-
lage vor der Berathung im Landtage zurückzog. Obſchon
nun, wie der „K. Z.“ mitgetheilt wird, bei einzelnen Ab
geordneten infolge des großen Jntereſſes, welches Prinz
Albrecht für die Wiederherſtellung der Burg zeigt, die
Stimmung ſich etwas geändert hat, ſo iſt doch das Schickſal
der Vorlage noch ſehr zweifelhaft und jedenfalls wird es
heiße Kämpfe geben. Einſtimmig iſt aber der Wunſch der
Bewohner der Stadt Braunſchweig, daß endlich einmal
das Schickſal der Burgreſte, welche jetzt den Platz neben
dem Dome verunzieren, nach der einen oder andern Rich-
tung hin entſchieden werde. Das Schickſal der Vorlage
betreffs Aufbeſſerung der Gehälter der Landſchullehrer,
welche in der vorberathenden Commiſſion auf drei be
jahende zwei verneinende Stimmen gefunden hat, wird
im Landtage vorausſichtlich von einer oder zwei Stimmen
abhängen.

Die von ebenſo großer Frechheit als Unwiſſenheit
zeugenden Erfindungen der orleaniſtiſchen Preſſe, die ver-
ſtorbene Herzogin Helene von Orleans, Muter des
Grafen von Paris, ſei nicht von deutſcher, ſondern von
ſlawiſcher Abſtammung geweſen, iſt überall in Deutſchland,
beſonders aber in ihrer mecklenburgiſchen Heimath, mit
dem verdienten Spott aufgenommen worden. Zwar ſtammt
das uralte mecklenburgiſche Fürſtenhaus von den obotri-
tiſchen Königen ab, allein ſeit länger als 500 Jahren ift
es wie ganz Mecklenburg vollſtändig germaniſirt und nahm
ſtets ſeine Frauen aus deutſchen Fürſtenhäuſern, wie auch
die Mutter der Herzogin Helene von Orleans eine
weimariſche Prinzeſſin war. Als der verſtorbene
Herzog von Orleans im Jahre 1838 durch Vermittlung
des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen um die
Hand der Herzogin Helene von Mecklenburg Schwerin, die
ihren Vater, den Erbgroßherzog von Mecklenburg, früh
verloren hatte, warb, willigte ihr Bruder, der damalige
Großherzog Paul, ſehr ungern in dieſe Verbindung, einer
ſeits weil ihm die Orleans beſonders nach ihrer geſchicht
lichen Vergangenheit nicht vornehm und edel genug waren,
andererſeits weil ihm der Thron des Königs Ludwig
Philipp nicht geſichert genug ſchien. Nur die kräftige Ver-
wendung ſeines Schwiegervaters, des Königs von Preußen,
bewog endlich den Großherzog der geliebten Schweſter die
Genehmigung zu ertheilen, in das ihm höchſt unſympa-
thiſche F ankreich zu ziehen. Als 1838 die Herzogin
Helene mit ihren beiden Söhnen von allen Mitteln ent-
blößt aus Frankreich nach Deutſchland flüchten und ſpäter
Jahre lang in Eiſenach das bittere Brot der
Verbannung eſſen mußte, iſt ſie vom Großherzog
Friedrich Franz II. aus ſeiner Privatkaſſe ſtets mit Geld-
mitteln auf's Freigebigſte unterſtützt worden und auch ihre
beiden Söhne haben in Mecklenburg oft gaſtliche Aufnahme
gefunden. Daß übrigens die Mecklenburger echte Deutſche
ſind und ſein wollen, haben ſie 1813 15, wo ſie zuerſt
an der Seite der Preußen gegen die Franzoſen fochten,

und 1870--71 hinlänglich gezeigt, und auch ihr unvergeß-

dieſe Erfindung aber zugleich als eine „terdenziöſe“ und
„die ſächſiſche Uniform diskreditirende“ bezeichnet, und die
Motive, welche die Blätter, die dieſe Nachricht zuerſt ge
bracht oder verbreitet haben, „bewogen haben können,
gerade die ſächſiſche Uniform in beliebiger, völlig unbe

Fürſt war.

licher Großherzog Friedrich Franz II., der Sieger von
Orleans, hat wahrhaft bewieſen, daß er ein urechter deutſcher

Auf die Verwandtſchaft mit dem Grafen von
Paris und ſeinen Genoſſen iſt man im Mecklenburger
Lande übrigens nicht im geringſten ſtolz und hat auch in
keiner Weiſe die mindeſte Urſache dazu.



Ganz unverdient trifft übrigens die Mecklenburger die
Beleidigung, welche ihnen der orleaniſtiſche „Gaulois“ an
thut, nicht. Denn zu der Zeit, als ruſſiſcher und öſter
reichiſcher Einfluß in Deutſchland vorherrſchte, in Schwerin
Mode war, ſlaviſche Reminiscenzen zu ein und öſter
reichiſche Mützen zu tragen. Von einem ſlaviſchen Häupt-
ling abzuſtammen, ſchien deshalb ehrenvoll, weil man dieſen
z König ſtempeln konnte, ohne daran zu denken, daß die

bkömmlinge des Häuptlings Niklot ſehr glücklich waren,
als ihnen der deutſche Kaiſer den Herzogstitel bewilligte.

Ausland.
Rußland. Die Kriſis, welche die Zuckerinduſtrie

aller Produktionsgebiete in Mitleidenſchaft zieht, hat auch
in Rußland und Polen die Ueberzeugung von der
Rothwendigkeit gemeinſamer Schritte behufs Herbeiführung
beſſerer Verhältniſſe wachgerufen. Als das einzige Mittel,
welches einigen Erfolg verſpricht, wird hier wie ander
wärts die Beſeitigung der vorhandenen Ueberproduktion
angeſehen.

Ende dieſes Monats ſoll in St. Petersburg eine
Conferenz der Jntereſſenten zuſammentreten, um
die Maßregeln zu berathen, welche geeignet erſcheinen,
die gegenwärtige Depreſſion zu beſeitigen und
die Lage des Jnduſtriezweiges im Allgemeinen
zu verbeſſern.

Jn Kiew und Warſchau haben vorbereitende Be-
ſprechungen ſtattgefunden. Die in Wacrſchau abgehaltene
Conferenz von Abgeordneten aller Zuckerfabriken in Polen
bezeichnete die Ueberproduktion als Hauptgrund der niedrigen
Preiſe und wurden Maßnahmen vorgeſchlagen, welche der
ſelben zu ſteuern beſtimmt ſind.

Insbeſondere ſollen ſich die Fabrikbeſitzer verpflichten,
die Produktion, mithin auch den Rübenbau, auf ein ge-
wiſſes näher feſtzuſetzendes Quantum zu beſchränken und ein
etwaiges Mehr der Erzeugung nur im Auslande zu ver-
werthen.

Eine definitive Einigung über die in St. Petersburg
zu machenden Vorſchläge wurde übrigens nicht erzielt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. Februar.

Ein Seitenſtück zu dem böſen preußiſchen
General „Staff“, (Generalſtab) deſſen hinterliſtigen An-
ſchlägen die franzöſiſche Preſſe im Jahre 1870 die
Niederlagen der Franzoſen Schuld gab, liefert der Pariſer
„Matin“, welcher über den Prozeß Sarauw folgendes
zu berichten weiß: „Aus der Unterſuchung geht hervor,
daß Sarauw ſeit 1887 verſchiedene militäriſche Gemeinniſſe
unter Anderem einen Bericht über das Repetir-Ge-
wehr von Skizze“ un rapport sur le fusil à ré-
pétition de Skizze geliefert hat.“ Wir brauchen
nicht erſt hinzufügen, daß es „Bericht und Skizze eines
RepetirGewehres“ heißen muß.

Die Beleuchtung des Heidelberger Schloſſes
zur Feier des 60. Geburtstages Scheffels verlief am Abend
des 16. d. M. in glänzender Weiſe. Gleichzeitig mit der
Beleuchtung wurde ein kleines Feuerwerk vor dem Neckar-
hotel, der Wohnung des Dichters, abgebrannt, während
ein Muſikchor Scheffelſche Weiſen, Lieder von Altheidel-
berg und dem Rodenſteiner ſpielte. Weitere Feſtlichkeiten,
die ein perſönliches Erſcheinen des Dichters bedingt hät-
ten, fanden nicht ſtatt. Eine hohe Freude wurde dem
Jubilar noch dadurch bereitet, daß ihn die Stadt Heidel-
berg am geſtrigen Tage zum Ehrenbürger ernannte. Eine
Abordnung des Stadtraths überreichte die Urkunde, der
Oberbürgermeiſter Dr. Wilckens hielt eine warme, herz-
liche Anſprache, worauf der Gefeierte in bewegten Worten
dankte und namentlich ſeine unvergängliche Liebe zur ſchö-
nen Stadt am Neckarſtrande betonte.

Von einer kühnen Fahrt über das Eis wird
dem „Cottb. Anz.“ aus Lübben berichtet: Das Eis,
das beſte Communikationsmittel im Spreewalde, verleitet
die Bewohner doch zu manchen gefährlichen Unternehmungen.
Trotz des in den letzten Tagen eingetretenen Waſſerfallens,
wodurch die ziemlich ſtarke Eisdecke hohl liegt und ſich
durch ihre eigene Schwere in der Mitte ſenkt, unternahm
es vorgeſtern ein hieſiger Fuhrmann, einen ca. 85 90
Certner ſchweren Eichenſtamm aus dem Buſche über das
Eis zu bringen. Den Stamm auf zwei Paar Schlitten-

kufen verladen, trieb er ſeine Pferde über die gefährliche
Stelle zum Galopp an und hatte die Genugthuung, mit
ſeiner ſchweren Laſt glücklich das feſte Ufereis zu gewin-
nen, als kurz hinter ihm die Eisdecke in den Spreefluthen
verſank. Wie leicht konnte Geſpann mit Kutſcher und die

anze Laſt in dem Spreearm verſchwinden und Alles ver-
oren ſein.

Ein ſchreckliches Eiſenbahnunglück ereignete ſich,
wie man dem „N. Wiener Tageblatt“ aus Warſchau
ſchreibt, Anfangs dieſer Woche auf der Kalkuno-Rad-
ziwiliſchen Eiſenbahn (Nordweſt Rußland). Es ent-
gleiſte nämlich ein Poſtzug, in Folge deſſen ſechs Paſſa
gierwaggons und die Locomotive in Stücke zertrümmert
und hierbei dreiundzwanzig Paſſagiere und der Heizer ge-
tödtet wurden. Der Poſtbeamte, der Poſtdiener und vier-
zehn Paſſagiere wurden ſchwer verletzt. Die Poſt wurde
mittelſt herbeigeholter Pferde nach der nächſten Station
r Die Todten und die Verwundeten wurden erſt
echs Stunden ſpäter nach Düngburg (Gouvernement

Witebsk) überführt.
Ein tragikomiſcher Vorfall ereignete ſich bei der

letzten Vorſtellung von „Robert der Teufel“ in der Pari-
ſer Großen Oper. Jn der Scene, als die Geiſter der
Nonnen in Geſtalt verführeriſcher Ballerinen um den Her
zog der Normandie umhertanzen und dann plötzlich wie
auf Zauberſchlag verſchwinden, blieb eine dieſer Tänze-
rinnen, Namens Roſa Mercier, die bei der Schlußgruppe
auf einem Graoſteine zu ſtehen hat, als ihre Kolleginnen
ſchon längſt wie auf Windesfittichen entſchwebt waren,
unbeweglich auf ihrem Platze zurück. Vergebens winkte
ihr der Soufleur aus ſeinem Kaſten, vergebens riefen ihr
die Kolleginnen und der Balletmeiſter hinter den Couliſſen
zu, ſie möge doch abgehen ſie blieb an ihrem Platze,
machte nur allerlei krampfhaft zuckende Bewegungen und
rollte verzweifelnd mit den Augen. Schon fing das
Publikum an, unruhig zu werden, als ſich Roſa Mercier
mit ſichtbarer Kraftanſtrengung in vollſtem Sinne des
Wortes auf die Strümpfe machte, denn die Balletſchuhe
blieben auf dem hölzernen Grabſteine kleben! Unter dem

Gelächter des Publikums verſchwand die Tänzerin hinter
den Couliſſen, wo nunmehr, wie man ſich denken kann,
eine große Aufregung herrſchte. Vor wenigen Tagen kam
denn auch dieſer Vorfall vor dem Polizeitribunal in Paris
z Verhandlung. Es ſtellte ſich nämlich heraus, daß der

heaterJnſpektor Dubois, der Geliebte jener Tänzerin,
aus Rache für die Untreue derſelben, den Platz, auf wel-
chem ſie zum Schluß zu ſtehen hatte, mit Pech beſtrichen
hatte. Der Vertheidiger oes Dubois plaidirte in warmen
Worten für ſeinen Klienten, und da ſich der Fall der Un
treue Roſa's beſtätigte, ſo wurde derſelbe unter lautem
Jubel der Anweſenden freigeſprochen.

Halle, den 22. Februar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen

discutirte in ſeiner am Sonnabend abgehaltenen Verſamm-
lung namentlich folgende allgemein intereſſirende Gegen-
ſtände: Jn Betreff der beſchloſſenen ſtädtiſchen 6-Millionen-
Anleihe hat man in Bürgerkreiſen angenommen, daß ſolche
zu 3/, ſtatt 4 aufgenommen werden würde. Heute
würde man ſicher nur 3“7, genehmigen, wenn ſich noch
etwas daran ändern ließe, weil man glaubt, daß ſich nach
träglich die 4 prozentige in eine 37, prozentige Anleihe
nicht umwandeln laſſe. Was die beſchloſſene Gehalts-
erhöhung des Herrn zweiten Bürgermeiſters Schneider
anlangt, ſo war man der Meinung, daß, wenn auch der
Betreffende wegen ſeiner Fähigkeit erwarten darf, im Laufe
der Zeit ſich eine höhere Stellung zu erwerben, vorläufig
über das Ziel hinausgeſchoſſen worden iſt, namentlich weil
bei uns die Gehaltserhöhungen ſämmtlicher ſtädtiſchen
Beamten nicht aufhören und weil außerdem das Gehalt
des obengedachten Beamten bedeutend höher fixirt iſt, als
er es vielleicht in einer anderen Stellung haben würde.
Man wird nicht fehlgreifen, wenn man annimmt, daß als-
bald eine Menge weiterer Gehaltserhöhungen die Folge
ſein werden. So würden erſtens alle Subalternbeamten
eine Erhöhung ihres Gehalts erfahren und dann würde
man Schritt für Schritt von einem Magiſtratsmitgliede
auf das andere kommen. Allgemein wünſchte man, daß
die ſtädtiſchen Behörden bei der Beſetzung der Jnſpector-
ſtelle auf dem neuen Friedhofe ſich für einen von der Ver
ſchönerungs-Commiſſion vorgeſchlagenen Landſchaftsgärtner
entſcheiden möchten. Bei der Beſprechung über die An-
lage einer Straßenbahn nach dem Süden der Stadt wurde
allgemein folgende Linie als zunächſt nöthig befürwortet:
Vom Marktplatz abzweigend durch die Schmeerſtraße, alten
Markt, Ranniſcheſtraße, Franckensplatz, Steinweg, Ran
niſcherplatz. Die Linie, abzweigend vom alten Markt,
Moritzkirche, Moritzthor, Glaucha, Hamſterthor, wie ſie
der III. communale Bezirksverein vorſchlägt und projectirt,
ſei der vielen engen Stellen und des Umſtandes wegen,
daß auf der Weſtſeite der gedachten Linie ſehr wenig
Leute wohnen, da dicht dahinter die Saale fließt, nicht zu
empfehlen. Man war der Anſicht, daß die ſtädtiſche Ver-
waltung einen Geſammtplan aufſtellen müſſe, der alle
überhaupt auszuführenden Straßenbahnlinien in unſerer
Stadt enthält, damit beim Herantreten an das eine oder
das andere Project die Geſammtzukunft im Auge behalten
bleibt.

Der akademiſche Turnverein „Gothia“ hielt am
Sonnabend Nachmittag in der ſtädtiſchen Turnhalle aus
Anlaß ſeines Stiftungsfeſtes vor einem geladenen Publikum
ein geregeltes Schauturnen, beſtehend in Aufmarſch, Frei-
übungen, Geräthe- und Kürturnen. Die Uebungen
wurden ſämmtlich gut durchgeführt und fanden den Beifall
des aufmerkſam folgenden Publikums. Ein im Vereins-
lokale abgehaltener ſolenner Commers bildete den Schluß
des wohlgelungenen Feſtes.

Der Verein der Bienenväter von Halle
und Umgegend hielt nach längerer Pauſe wieder ein-
mal eine Sitzung ab, die am Sonnabend im Gaſthof zum
„Weißen Roß“ ſtattfand. Durch die Fälſchung des zu
Kunſtwaben verarbeiteten Wachſes ſah ſich der Verein ver
anlaßt, die Anfertigung der Kunſtwaben ſelbſt in die Hand
zu nehmen. Es wurde deshalb vom Vorſtand beſchloſſen,
Herrn Lehrer Seligmann in Orpitz, welcher ſich ſeit
längerer Zeit mit der Anfertigung von Kunſtwaben aus
reinem Bienenwachs befaßt, zu bitten, hier einen Vortrag
darüber zu halten. Bereitwilligſt hatte der Genannte dem
an ihn ergangenen Rufe Folge geleiſtet und die nöthigen
Utenſilien wie Schmelzapparat, Platten u. ſ. w. mit zur
Stelle gebracht. Die Verſammlung war ſehr zahlreich
von Jmkern und ſonſtigen Jntereſſenten beſucht, ſie alle
folgten dem Vortrage und praktiſchen Experimenten des
Genannten mit voller Aufmerkſamkeit. Es wurde die
Kunſtwabe vom Entſtehen bis zum Einhängen in den
Bienenſtock praktiſch vorgeführt, wofür dem Vortragenden
der Dank der Zuhörer zu Theil wurde. Hieran ſchloß
ſich ein Vortrag deſſelben über „die Anatomie der
Bienenkönigin“, dem eine längere Debatte folgte. Der
Vorſitzende Herr Oberſtlieutenant a. D. von Lochow-
Giebichenſtein reſumirte das Verhandelte und dankte Allen
für ihr Jntereſſe an der Jmkerei.

Der Turnverein „Frieſen“ hielt am Sonnabend
ſeine erſte diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher
u. A. Jahresbericht erſtattet und Herr Turnlehrer Freeſe
definitiv zum Leiter des Turnbetriebes im Verein beſtimmt
wurde. Zu Delegirten des Vereins bei dem im nächſten
Monat in Delitzſch abzuhaltenden Gauturntag des Unter
Mulden- Gauverbandes, welchem der Verein angehört,
wurden gewählt die Herren Freeſe und Chemnitz.

Das für geſtern angekündigte Auftreten der An
tiſpiritiſten G. Homes und Madame Fey im hie-
ſigen Jnterims- Stadttheater hatte trotz des bedeutenden
Rufes, welcher dem Künſtlerpaare vorausging, und trotz
des großen Jntereſſes, das man in neuerer Zeit dem
Spiritismus und Antiſpiritismus faſt allgemein entgegen
bringt, kein ſo zahlreiches Publikum herbeigezogen, wie
wir glaubten erwarten zu dürfen. Iſt doch der menſch-
lichen Natur ein Hang zum Ueberſinnlichen und Räthſel-
haften tief eingepflanzt. Geiſterbeſchwörungen und Hexen
ſpuk haben daher von jeher auf die Menge eine beſondere
Anziehungskraft aus zeübt. Das geſtern von dem genannten
Künſtlerpaare Gebotene grenzte an das Fabelhafte und die
Eleganz der Ausführung der einzelnen Piecen war in
jeder Beziehung ſtaunenswerth. Wir ſind überzeugt, daß

ſimmtliche Zuſchauer in ihrem Urtheil einig waren und

den geſtrigen Abend für einen äußerſt genußreichen gehal-
ten haben. Was die Spiritiſten nur mit Hilfe der Geiſter
Abgeſchiedener bewerkſtelligen zu können behaupten, das
brachte Madame Fey vermöge ihrer außergewöhnlichen
Körpergewandtheit und Schnelligkeit im Koſtümiren zu
Werke, indem ſie die Geiſter der verſchiedenſten Perſön-
lichkeiten darſtellte, im nächſten Augenblick aber bereits
wieder mit anſcheinend unlöslichen Banden gefeſſelt auf
ihrem urſprünglichen Platz ſaß. Beſonders hervorheben
wollen wir noch, daß die Produktionen auf natürlichem
Wege ihre Erklärung fanden. Doch halten wir es für
richtiger, da heute und morgen dieſelben Piecen zur Dar-
ſtellung gelangen, von einer genaueren Beſchreibung der-
ſelben abzuſehen. Das hoffentlich recht zahlreiche Publikum,
welches dem nächſten Auftreten beiwohnt, wird es uns
Dank wiſſen, wenn wir den Schleier nicht vorher lüften.
Den Beſuch der noch bevorſtehenden beiden Vorſtellungen
kö. nen wir nur dringend empfehlen.

Jn dem mit Tannengrün und kriegeriſchen Em-
blemen geſchmückten Saale des Roſenthales hielt am Sonn-
abend Abend der Verein ehemaliger 10. Huſaren ſein
zweites Stiftungsfeſt unter zahlreicher Betheiligung ſeiner
Mitglieder und Deputationen fremder geladener Krieger-
vereine ab.

Durch Beſchluß des Königl. Amts-Gerichts hier
iſt über das Vermögen des Kaufmann Reinh. Schöttler
in Firma Schöttler u. Fiſcher hier Konkurs eröffnet.
Verwalter des Konkurſes iſt Herr Jnſpector Peuſchel.

Einen eigenartigen Kunſtgenuß ſtellt uns Herr
Muſikdirektor für ſein am Donnerſtag ſtattfindendes
Symphoniekonzert durch das Engagement des Opern
ſängers und Konzertmalers Selmaro Travieſi in
Ausſicht, über deſſen Leiſtungen wir leſen, daß er in
Hamburg „durch ſeinen Geſang die Herzen Aller für ſich
einnahm, während andererſeits ſein zu gleicher Zeit (beim
Geſang in der großen Arie aus Donizetti's Lucia di
Lamermoor) vor den Augen des Publikums gemaltes
Bild „Ruine Kyffhäuſer“ die Bewunderung der Kunſt-
kenner erregte.“

Die von einer hieſigen Zeitung kürzlich gebrachte
Nachricht, daß die Kreistagswahl der Ortſchaften Gie-
bichenſteinTrotha Seeben für ungiltig erklärt worden
ſei und eine Neuwahl ſtattgefunden habe, trifft nicht zu;
bis jetzt iſt wenigſtens den betheiligten Kreiſen nichts
davon bekanagt geworden. Ein Widerſpruch gegen die
Wahl iſt nicht erfolgt, folglich könnte auch eine Ungiltig-
keitserklärung derſelben nicht eintreten.

Zur Vermiethung der Turnhalle auf dem hieſigen
Roßplatze als Schanklocal während der 4 Vieh und
Krammärkte ſtand heute Vormittag Termin an, zu dem
ſich eine große Anzahl Jntereſſanten eingefunden hatten.
Es gaben Beſtgebote ab die Herren Gaſtwirth Keil in
Böllberg mit 2000 Mk. und Reſtaurateur Glaw hier-
ſelbſt mit 2001 Mk. Der Zuſchlag bleibt bedingungs-
gemäß vorbehalten.

Der von vielen Hallenſern im Sommer gern auf-
geſuchte Maillengarten wird, nachdem das alte hiſtoriſche
Reſtaurationsgebäude von der Bildfläche verſchwunden iſt,
parzellirt. Theile davon haben, wie wir hören, Herr
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. von Volkmann und Herr
Reſtaurateur Lücke nach der Krukenberg- Straße zu käuflich
erworben.

Aus einer Conditorei in Giebichenſtein wurde geſtern
durch Diebeshand Gebäck entwendet. Leider iſt der Thäter
nicht ertappt worden.

Jn den Pulverweiden wurden in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend zwölf der ſchönſten, erſt vor
wenigen Jahren am Wege oberhalb der Militair-Schwimm-
anſtalt gepflanzten jungen Kaſtanienbäume von roher
Bubenhand abgeſägt. Das Holz iſt geſtohlen.

Jm Anſchluß an unſere vorgeſtrige Notiz theilen
wir kurz noch mit, daß der Schaffner H. von hier nach
dem Verlaſſen der Station Eilenburg beim Controliren
der Billets von dem Trittbrett ſtürzte und hierdurch die
angegebenen Verletzungen erhielt. Der Arbeiter Wilh.
Linke aus Giebichenſtein gerieth in Trotha zwiſchen zwei
kleine Lowrys und erlitt hierdurch derartige Verletzungen
am rechten Beine, daß ſeine Ueberführung in die Klinik
veranlaßt werden mußte.

Jm Gaſthofe zum „Rothen Adler“ in Trotha fand
geſtern unter Leitung des Herrn Alex. Brömme, Turn
wart des dortigen Turnvereins, eine Vorturnerſtunde ſtatt,
zu der die Turnvereive Trotha, Gutenberg, Löbnitz, Lettin,
Dölau, Cröllwitz, Giebichenſtein, Paſſendorf und Bennſtedt
ihre Vorturner geſandt hatten.

Beim Schlittſchuhlaufen auf der Elſter brach
geſtern Nachmittag in Ammendorf zwiſchen der Chauſſee
und der Eiſenbahnbrücke der 9jährige Sohn des dortigen

Einwohners W. ein; auf ſeinen Hülferuf kam die 11jäh-
rige Schweſter herbeigelaufen und wollte ihn aus dem
naſſen Elemente ziehen. Die ſchwache Eisdecke gab jedoch
nach, ſo daß das Mädchen ebenfalls ins Waſſer fiel, wo
Beide ertranken. Bis jetzt hat man die Leichen noch
nicht aufgefunden. Die Eltern ſind über den über ſie
hereingebrochenen ſchweren Verluſt untröſtlich.

Victoria Theater.
Jm VictoriaTheater gelangte am Sonnabend Abend „Der

Pfarrer von Kirchfeld“ zur Aufführung, ein Volksſtück mit
Geſang in 4 Akten von L. Gruber mit der Muſik von Müller.
Des Stückes Tendenz iſt, die Jntoleranz fanatiſcher Geiſtlicher
zu zeichnen indem der duldſame und von edler Menſchenliebe
erfüllte Pfarrer von Kirchfeld, als er entgegen den herrſchenden
Kirchengeſetzen handelt nur dem Zuge ſeines Herzens folgend,
ſeiner Humanität zum Opfer fällt. Der Erfolg, den unſer Stück
erreicht hat, iſt ſtets ein durchſchlagender geweſen; auch am
Sonnabend hatte es ſeine alte Zugkraft bewährt, und um ſo
mehr, als der herzogl. Hofſchauſpieler Herr Anton Kröter
aus Deſſau gaſtiren ſollte. Herr Kröter gab die Rolle des
„Wurzelſepp“, eines leidenſchaftlichen, von Haß gegen die Kirche
und ihre Diener erfüllten Menſchen. Das Spiel des gewandten
und begabten Künſtlers hatte etwas Ergreifendes und Packendes
es zeugte von eingehendem Studium und immenſem Fleiße. Herr
Kröter beherrſcht die Sprache mit wirklich ſeltener Sicherheit,
da er die vielfach wechſelnden Nüancen des Tones nie verfehlte
und die ſo mannigfachen Stimmungen des heißblütigen Charakters
ganz trefflich zu illuſtriren wußte. Träger der Titelrolle war
Herr William Turner; doch können wir uns mit der Auf-
ſang die dieſer Herr vom Pfarrer von Kirchfeld zu hegen
chien, nicht einverſtanden erklären. Herr Turner ſtellte den von
der Richtigkeit ſeines Handelns feſt überzeugten, gottesfürchtigen
und muthigen Vertheidiger der Wahrheit dar mit der Schüchtern-
heit und Zaghaftigkeit eines Candidaten der Theologie, der ſich
vor lauter Beſcheidenheit und Unſichergeit nicht zu bewegen wagt
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h h4 ger emp ufunden,



Es hatte juſt der Ekkchard, der ſtille,
Selbſt des Trompeters freud'ge Rohmfanfare
Laut übertönt; du aber ſannſt bereits
Auf andere Weiſen von noch höher'm Ton:
„Die alte Freundin geiſtert' auf den Straßen!“
Frau Aventiure lockte dich von hinnen
In Einſamkeit des Bergwalds und des Winters,
Und dort erwuchſen jene Lieder, denen
Jn deutſcher Sprache keine ſich vergleichen.
Welch' bunte Wechſel ſah'n die dreißig Jahre!„Modern“ ward mancher raſch, Weigeßen raſcher

Und in der deutſchen Dichtung hat der Wind
Des agsgeſchmacks unzählbar oft gewechſelt:
Du bliebſt dir gleich.

Und gleich auch blieb ich mir.
So ſind wir immer Hand in Hand gegangen.

Mag den „modernſten“ Schmutz man von Paris,
Mag den Berlins man als das Schönſte preiſen
Und als der Dichtung Zweck, das Ekelhafte,
Wenn es nur „vwirklich“ iſt, zu konterfein,
„Zu löſen die Probleme der Geſellſchaft
Der Gegenwart“, mit Reimen und Romanen!
Mag Volk und Staat man aus der Dichtung bannen,
Langweilig unſ're Heldenvorzeit ſchelten,
Nur Liebesgirren als der Dichtung Stoff
Zulaſſen im Boudoir und TheeSalon
Uns kümmert's nicht. Fernab vom Lärm des Tages,
Von der Reklame Narrenſchell'ngeraſſel
Steh'n wir getreu den JugendJdealen,
Das Schöne bildend um des Schönen willen,
Aus grauer Vorzeit bis auf unſ're Tage
Die Wandlungen und minder nicht die Stätte
Von unſ'res Volkes Eigenart erkundend,
Des neuen Reichs uns freuend, deſſen Werth
Die freilich nicht begreifen, die es nicht
Entbehrt, erſehnt und mit erkämpft wie wir.
Wir ſind der Jugend treu geblieben: ſo
Blieb uns die Jugend treu: drum Gaudeamus!
Glück auf zu deinen Sechzigen, mein Victor:
Jm Jubeljahr von deinem Heidelberg
Schauſt du, ein Sieger, rückwärts auf dein Leben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Lenbachs Papſtbild ſoll auf re des bairiſchen

Landrages um 15000 für die öffentlichen Sommlungen in
München erworben werden.S Leipzig, 20. Februar. Se. Majeſtät der König hat den
Direktor des Stadttheaters Herrn Max Staegemann durch
Verleihung des Ritterkreuzes J. Claſſe des Albrechtsordens aus
zuzeichnen geruht.

Militär und Marine.
Auf der Kaiſerlichen Werft zu Wilhelmshaven,

und zwar in der Hammerſchmiedewerkſtatt, iſt kürzlich
ein Schmiedeſtück fertiggeſtellt worden, welches als das
ſchwerſte, das bis jetzt aus dieſer Werkſtatt hervorgegangen
iſt, gelten muß. Es iſt dies eine Schraubenwelle, als Erſatz
welle für S. M. Kreuzerkorvetie „Freya“ beſtimmt, von etwa
13 Mtr. Länge und 400 Millimtr. Durchmeſſer. Zur beſſeren
Handhabung derſelben bei der Herſtellung war es erforderlich,
eine Seitenwand des Werkſtattgehäudes zum Theil zu durch-
brechen. Die Welle, welche ein Gewicht von ungefähr 15000
Kilo hat, iſt aus Stacketeiſen beſter Qualität gearbeitet.

Unſere Leſer erinrern ſich vielleicht der Schwierigkeiten,
die der Transport des für Jtalien beſtimmten Krupp'ſchen
Rieſengeſchützes verurſachte. Das Geſchütz iſt nämlich 15
Mtr. lang und wiegt 121 T., während die ſchwerſten Gebirgs
lokowotiven es auf höchſtens 50 T. bringen. Es war daher
fraglich, ob die Brücken der Gotthardbahn, über welche der Trans
vort gehen ſollte, der Laſt gewachſen ſeien. Eine genaue Unter-
ſuchung ſtellte indeſſen feſt, daß ſie ſämmtlich den Anforderungen
genügen würden, wenn die Laſt nur gehörig vertheilt ſei. Dieſe
Vertheilung geſchah nun mit Hilfe eines Rieſenwagens, der in
etwas an die Wagen der projectirten Eads'ſchen Schiffsbahn er-
innert. Der Krupp'ſche Kanonenwagen hat nämlich 32 Räder
und iſt im Ganzen 22 Mtr. lang. Auch ſorgen zahlreiche Federn
dafür, daß die eine Achſe nie mehr zu tragen hat als die anderen.
Der Transport des Wagens nebſt ſeiner koſtbaren Ladung, welche
zuſammen 218 T. wiegen, erfolgte auch ganz anſtandslos; das
Rieſengeſchütz iſt glücklich in Spezzia angelangt.

Der Generallieutenant v. Adler, Jnſpecteur der 1. Jn-
genieur-Jnſpection, iſt zur Vertretung des ſchwer erkrankten
Chefs des Jngenieur- und Piomer- Corps und der Feſtungen,
des Generallieutenants v. Brandenſtein, commandirt worden.

Jn Ergänzung früherer Mittheilungen über die dies
jährigen Jndienſtſtellungen von Schiffen unſerer Marine tragen
wir nach der „D. Z.“ noch folgendes nach: Von dem zur Zeit
in der Südſee befindlichen Kreuz-Geſchwader, beſtehend aus den
Kreuzer Fregatten „Bismarck“ und „Gneiſenau“ und der Kreuzer-
Korvette „Olga“ wird „Gneiſenau“ zurückberufen und an
Stelle dieſes Schiffes wird die Kreuzer-Korvette „Carola“
treten. Von der oſtaſiatiſchen Station wird das Kanonenboot
„Jltis“ in die Heimath zurückkehren und an Stelle dieſes
Schiffes Anfangs April das Kanonenboot „Wolf“ von Wil-
helmshaven nach Oſtaſien in See gehen. Für die auſtral ſche
Station iſt der neue Kreuzer „Adler“ beſtimmt worden.
S. M. Brigg „Musquito“ Kommandant Korvetten- Kapitän
Piraly, iſt am 19. Februar c. in Jamaica eingetroffen und be
abſichtigt am 2 März c. wieder in See zu gehen.

Vermiſch
(Die Tabaksſchnupfer) können ſich auf das 200 jähr. Jubi

läum des Naſenfütterns mit „Herba nicotiana“ vorbereiten. Zuerſt
wird in Sachſen die „Tabaterie“ am Dresdner Hofe 1688 er
wähnt, wo ſie der Kurfürſt Johann Georg III. als „Stärkungs-
mittel ſür die Augen“ führte. Kurfürſt Friedrich Auguſt der
Starke bezahlte 1695 an Battiſta Durriez „vor ſpaniſchen Tobak“
5 Thaler. Bald gewann der Schnupftabak auch bei den Damen
ſolche Beliebtheit, daß ein Döschen zur Ausſtottung jeder Dame
von Welt gehörte. Die berühmte und berüchtigte Gräfin Coſel
ſchnupfte ſehr ſtark und noch iſt ein Portrait von ihr vorhan-
den, guf welchem ſie ſich mit ver „Tabaksdoſe“ in der Hand
darſtellen ließ. Dergleichen Damenportraits, auf welchen die
Originale ſich als Schnupferinnen verewigen ließen, ſind nicht
ſelten. Noch in der Mitte des vorigen Jahrhunderts gehörte
eine „Achatdoſe mit Schneeberger Schnupftabak“ zu den noth-
wendigſten Gegenſtänden der Damentoilette.

Jagd und Sport.
Jm Canton Grapbünden ſind in den letzten 14 Jahren

auf Jagdpatent 13085 Gemſen erlegt worden, was auf das
Jahr 935 ausmacht. Wie groß die Zahl der ohne Jagdpatent
erlegten war, weiß man natürlich nicht. Der Erlaß eines eid
genöſſiſchen Jagdgeſetzes ſtellt ſich immer mehr als ein dringen-
des Bedürfniß heraus, wenn die Hochalpen mit der Zeit nicht
gänzlich dieſes edlen Wildes beraubt werden ſollen.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Dem
Beſtandverzeichniſſe dieſes zur Zeit größten alpinen Vereines in
Europa entnehmen wir, daß derſelbe zum Schluſſe des Jahres
1885 einen Stand von 15780 Mitgliedern hatte, welche ſich in
119 Sektionen vertheilten. Die Zahl der letzteren iſt bis heute
inzwiſchen ſchon auf 125 geſtiegen, und zwar ſind davon 69 mit
rund 9000 Mitgliedern im deutſchen Reiche, 56 mit rund 7000

tes.

Mitgliedern in Oeſterreich. Das Budget der Zentralleitung
weiſt 95000 Einnahmen auf, wovon circa 23000 nicht
eingerechnet die von den Sektionen aus ihren eigenen Einnahmen
verwendeten Beträge für Weg- und Hüttenbauten beſtimmt

waren. Die „Mittheilungen“ des Vereines erſckeinen jetzt in
einer Auflage von 18500 Exemplaren, die „Zeitſchrift“ 1885 in
16300 Exemplaren.

Varis, 17. Febr. Geſtern Morgen bei r fand
bei Maiſon Laffitte ein Kampf zwiſchen den Boxern Green-
field aus Birmingham und Smith aus London ſtatt. Der eine
iſt der erſte Boxer von England, der andere, der alle amerika-
niſchen Kämpfer zu Boden geſchlagen hat, vertritt Amerika. Die
beiden hatten ihren Kampf zuerſt in England ausfechten wollen;
da ſie die aligei zu r ſo kamen ſie nach Paris.
Das Geheimniß über die Wahl des hieſigen Kampfplatzes wurde
gut gewahrt und von der Polizei war keine Spur zu ſehen, als
Greenfield und Smith mit ihren Zeugen auf demſelben erſchienen.
Ungefähr 200 Perſonen, meiſtens Engländer und Amerikaner,
wohnten dem Kampfe bei. Die beiden Boxer ſchlugen über
1/4 Stunden aufeinander los und bluteten aus vielen Wunden.
Das Geſicht Greenfields war beſonders ſchrecklich anzuſehen.
Schließlich rangen beide während mehrerer Minuten miteinander
und ſtürzten zu Boden. Smith ſtieß plötzlich ein Schmerzgebeul
aus Greenfield hatte ihn in den Schenkel gebiſſen. Anrgeſichts
dieſer Unregelmäßigkeit erklärte der Kampfrichter, daß eine
„draw“ vorliege, d. h. daß die Partie ungültig ſei und ſpäter
nochmals geſpielt werden müſſe. Die Zuſchauer ſchienen ſehr
erregt zu ſein und mehrere „Privatboxereien“ fanden ſtatt. Jm
Augenblick, wo der Kampf beendet war, kam die Gendarmerie
eß der aber nichts zu thun blieb, als ein Protokoll aufzu-
nehmen.

Vom Reichsgericht.
Die von dem zum Tode verurtheilten Doppelmörder

Herbſt eingelegte Reviſion iſt von dem Reichsgericht am 15.
d. M. verworfen worden.

Die Strafbeſtimmung des S 130a Str.G.B. (des ſogen.
Kanzel-Paragraphen), wonach ein Geiſtlicher, welcher in der
Kirche 2c. Angelegenheiten des Staates in einer den
öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe erörtert, mit Gefängniß
beſtraft wird, findet nach einem Urtheile des Reichsgerichts, IV.
Strafſ., vom 11. December 1885 Anwendung nicht nur bei An
griffen gegen den Staat und feine Einrichtungen, ſon
dern überhaupt bei der Erörterung von Augelegenyheiten, die
den Staat als ſolchen angehen, im we teſten Sinne von Ange-
legenheiten, bei denen es ſich um ſeine Rechte und Pflichten, ſeine
Jntereſſen und Aufgaben, um ſein Verhältniß zu dem einzelnen
und zu anderen Staaten bandelt, von Angelecenheiten, welche
durch die Geſctze, Jnſtitutionen und Verträge des öffentlichen
Rechts geordnet und geſtaltet werden. Jn dem zum Grunde
liegenden Fall hatte ein Geiſtlicher in Folge der Thatſache, daß
180 von den katholiſchen Wählern in H. bei den letzten Reichs
tagswahlen für den nichtkatholiſchen Candidaten geſtimmt hatten,
in ſeiner Predigt die Reichstagswahlen überhaupt und die
Art und Weiſe der Ausübung des Rechts kierbei in einer Weiſe
beſprochen, daß an ſeinen Aeußerurgen einzelne Aergerniß ge-nommen und daß ſeine Aeußerungen zu Mißhelligkeiten, e

bitterung und gewaltthätiger Stimmung zwiſchen den Mitgliedern
der beiden Parteien und ſo zu einer Gefährdung des äußeren
Friedens hätte führen können. Der Geiſtliche wurde aus 8 130a
des Str. G. B. von der Strafkammer verurtheilt, und die von
ihm eingelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht verworfen.

Stvilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. Februar.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Theophil Adalbert Kokot,
Schmied ſtraße 15, und Emilie Martha Krug, Weidenplan 8

Der Hilfsbremſer Valentin Reich und Barbara Stoßberger,
Parkſtraße 8. Der Fabrikarbeiter Friedrich Auguſt Brückner
und Emma Hartmann, Groß Corhetha.

Geboren: Dem Gelbgießer Robert Mühlhan, Hermann-
ſtratze 6, ein Sobhn, Ludwig Carl Otto. Dem Kaufmann
Heinrich Carl Claus Richter Barfüßerſtraße 2, ein Sohn,
Heinrich Carl Bruno. Dem Tiſchlermeiſter Hermann
Schmidt. Wuchererſtraße 31, eine Tochter, Louiſe Martha.
Dem Schloſſer Carl Beyer, Saalberg 10, eine Tochter, Lisbeth
Friedo. Dem Former Wibelm Terl Oberglaucha 17, ein
Sohn Ferdinand Wiltzelm Richard. Dem Bäckermeiſter
Paul Warzecha, Hernrietter ſtraße 30, ein Sohn, Paul Walther.

Dem Handarbeiter Max Kühne, Brunnenggaſſe 10, eine
Tochter, Thereſe Friederike Roſg. Eine unehel. Tochter.

GEeſtorben: Roſalie Erpeſtine Hahn, 71 Jahr 22 Tage,
Leipzigerſtraße 29. Des Handarbeiter Friedrich Albert
Wagner Tochter Albertine Lina, 1 Jahr 8 Monat 2 Tage,
Freudenplan 2. Der Maurer Guſtav Bonny, 34 Jahr
3 Mong S8 Tage, Strafanſtalt

G. C. Kühlewein.
Hetreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

rfurt, den 20. Februar 1886. Jn der verfloſſenen Woche
war die Witterung vorherrſchend geliyde und trocken.
Die Lage des Getreidegeſchäfts blieb ziemlich unverändert,

für gute Qualitäten haben Preiſe den ſeitherigen Standpunkt
behauptet.

Weizen 150--158, Roggen 142--146, Gerſte 120--160, Hafer
132--137, Raps 208--212, Dotter 225--235, Lein 230--270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 40-42, do. grau Erbſen,
gelb und grün, 13--16, do. Victoria 15,50--17, Linſen 2040
Bohnen weiß 18--21, Viehbohnen 12--14, Wicken 13--14
Lupinen 9,50 11,50, Gerſtenmehl, weiß, 13 50--14,50, Gerſten-
futtermeb! 10,50-12, Gerſtenſchrot 9--10, Graupenfutter 6,50--7,50,
Erbſenſchrot 10- 10,50 per 100 Kilo.

Zur Ausſaat offerire: Sommerweizen, Sommer-
roggen, Gerſte, Hafer, Leinſagat, Erbſen, Linſen,
weiße Bohnen, Viehbohnen, Puffbohnen, Wicken,
Lupinen, Eſparſette.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Zuckerjabrik zu Edderitz bei Cöthen ſchloß ihre

diesjährige Campagne am 13 d M. mit einer Verarbeitung
von 501,347 Ctr. gegen 481,628 Ctr. der vorjährigen Campagne.

Geſchäftskalender.
Geyeralverſammlungen.

Stettiner Dampfwühlen Actien Geſellſchaft.
Generalverſ. am 18. März in Stettin.

Ordentliche

Auszahlungen:
Berliner Producten- und Handels Bank.
5: 49 12 per Dividendenſchein.

Dividende pro

Telegraphiſche Depeſchen.

London, 22. Februar, 10 Uhr Vormittags. Jn
London begann bei der Rückkehr von dem geſtrigen So-
zialiſtenmeeting im Hydepark die Menge, Fenſter einzu
werfen und verſuchte in die Parlamentſtreet, wo das Mi-
niſterium gelegen iſt, einzudringen, was jedoch die Polizei

verhinderte. Hinter der Weſtminſterbrücke wurden viele
Fenſter zertrümmert und andere Ausſchreitungen verübt,
bis die Polizei endlich die Straßen ſäuberte. Viele Ver
haftungen wurden vorgenommen.

Londou, 21. Februar. Der Prinz von Wales iſt
mit ſeinem Sohne Georg heute nach Paris abgereiſt, um
ſich nach Cannes zu begeben.

London, 21. Jm Hydepark fand heute Nachmittag
eine ſozialiſtiſche Verſammlung ſtatt, welcher etwa 20000
Perſonen beiwohnten. Die Führer der Sozialiſten,
darunter Burns, hielten von drei rothe Fahnen führenden
Wagen aus Anſprachen an die verſammelte Menge und

ſprachen dabei von der rieſenhaft gewachſenen Bewegung
der revolutionären Arbeiter, welche zum Blutvergießen

Jebauer-Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

W würde, wenn die Regierung keine B ſſerung der
ozialen Lage der arbeitenden Klaſſe vornehme. Es wur

den mehrere Reſolutionen angenommen, welche ſich gegen
die Regierung ausſprechen, weil ſie keine Vorſorge ge-
troffen habe zur Beſchäftigung arbeitsloſer Arbeiter, und
in welchen die Einführung einer nur achtſtündigen täg-
lichen Arbeitszeit anempfohlen wird. Die Verſammlung
dauerte etwa eine halbe Stunde, die Wagen mit Aus
nahme desjenigen, auf welchem ſich Burns befand, ent-
fernten ſich dann, nur Burns begann nochmals zur ver-
ſammelten Menge zu reden. Die berittene Polizei ſchritt
aber ein und nahm den Wagen, auf dem ſich Burns be
fand, in Beſchlag. Die Menſchenmenge ging danach aus-
einander.

Madrid. 21. Februar. Die amtliche Zeitung ver
öffentlicht einen königlichen Befehl zur Einberufung von
50 000 Mann. Prinzeſſin Eulalia iſt an einer Hals-
entzündung erkrankt.

Belgrad, 21. Februar. Die Vertreter der Mächte
machten auf Jnitiative Englands din Vorſchlag, Serbien
ſolle davon abſtehen, daß der Abſchluß eines Handelsver-
trages mit Bulgarien in den Friedensvertrag aufgenommen
werde, wogegen die Mächte auf die Aufnahme eines
Paſſus hinwirken würden, welcher beide Theile verpflichte,
ſofort nach dem Friedensſchluß zu dem Abſchluſſe eines
Handelsvertrages zu ſchreiten.

Bukareſt, 21. Februar. Mijatowic iſt von dem
Miniſter Garaſchanin ermächtigt werden, ſchriftliche Vor-
ſchläge für die Friedensverhandlungen gleichzeitig mit den
Vorſchlägen von bulgariſcher Seite vorzulegen. Der
Austauſch dieſer Vorſchläge ſoll morgen erfolgen. Dieſe
Beilegung der entſtandenen Schwierigkeit wird dem ge-
meinſamen Schritte, welchen die hieſigen Vertreter der
Mächte i deſer Angelegenheit bei Mijatowie gethan
haben, zugeſchrieben.

e

Telecraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zritung.
Berlin, 22. Februor 1886.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 105 25. Discontogeſellſchaft 20225
Mainz La wigshafener StammActien 99,60. 4 Ungar. Gold
rente S4,— 45 Ruſſiſche Anleihesv 1880 86,75. Oeſterr. Franz-
Staatsbahn 415, Oeſterr. CreditActien 0 endenz:
feſt.

Berliner Setrrivesiörie
Weizen: April-Mai 154 25. Juni Juli 164,75. höher.
Roggen e 136,75. MaiJuni 137.75. Juni-Juli 140,50

eſſer.
Gerfte vo 112 175

afer. April-Mai 126,—.
piritus loco 47,30. Januar- Februar 48,30.

feſter. SRüböl loco 44.40 Aoril-Mai 44, MaiJuni 45.80
S JS S

April- Mai 40 30

Hopfen hat beruhigende Wirkung, zumal in der Zube-
reitung mit Malz, wie dies Liebe's Hopfenmalzextract dardvietet.
Bewährt bei Appetit- und Schlofloſigkeit und im Alter, erwarb
ſich dieſes „ygieniſche Präparat von Apitheker Liebe in Dresden,
das am beſten in Bier genommen wird, viele Freunde. Jn den

Apotheken erhältlich. (2577
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Gröbers beabſichtigt, den im weſtlichen

Theile ihrer Do flage belegenen von der Halle- Leipziger
Chauſſee aus zwiſchen den Grundſtücken der Gutebeſitzer Theodor
Schaaf und Friedrich Göhricke durchführenden öffentlichen
Fußweg einzu ziehen.

Dieſes Vorhaben bringe ich hierdurch mit der Aufforderung
zu öffentlichen Kenntniß, etwaige Einſprüche binnen vier Wochen.
zur Vermeidung des Ausſchluſſes bei mir geltend zu machen.

Schwoitſch, den 17. Februar 1886.
Der Amskarſteher.

9

Schoenbrodt.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund-

buche von Merſeburg Band 30 Blatt 1308 auf den Namen des
Bauunternehmers Carl Friedrich Ernst zu Merſeburg
eingetragenen, in der Gemarkung Merſeburg belegenen Grund-
ſtücke, Kartenblatt 5, Parzellen 437/62, 439/62 und 474/62 vom
Plane 219 p. von 09 18 ar, 18,40 ar und 12,33 ar Größe,

am 13. April 1886, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 48, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 21,09 Mark Reinertrag und einer
Fläche von 0,3991 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts,
etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffenden
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 48, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am
14. April 1886, Vormittags 10 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer

Nr. 48, verkündet werden. R578„Merſeburg, den 15. Februar 1886.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung V-

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der

Gemeindevorſteher und Gutsbeſitzer Rlste zu Beeſen a. E.
r Stellvertreter des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk

eeſen a. E. im Saalkreiſe ernannt worden iſt.
Magdeburg, den 29. Januar 1886.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
gez. V. Arnstedt.

Mittwoch, den 24. Febrnar, Abends 8 Ahr in der
„„Börſenhalle““, gr. Berlin 13.

Vortrag vön Herrn Diakonus Richter über die Un-
ſterblichkeit der Seele.

Gäſte, auch aus andern Gemeinden, ſind ſtets willkommen
es bedarf nicht, datz dieſelben von andern eingeführt werden.

Der Vorſtand.
H. Bonſtedt. Hering. Wächtler.

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Loosinhaber werden gebeten, die Gewinne aus

der Verlooſung vom 27. Januar ſpäteſtens bis Ende Februar
von früh 10 bis Nachmittags 5 Uhr im Anſtaltsgebäude in
Empfang zu nehmen. Die dann noch zurückbleibenden Gegen-
ſtände werden als Geſchenke betrachtet und den Gewinnen der
nächſten Verlooſung beigezählt. Klot.
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Halliſches nſeratenbl att.
23. Februar 1886. Iusertfonspreis für die fünfgespaltene Petitaelie oder deren Raum für Halle und den Reglerungsvesitrk Mersobarg 15 Pt., sonst 18 t. o. 45.
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Höchete Auszeichnung

Grosse silberne Staats-
Medaille

Sr. Majestät des Deutschen
Kaisers,:

O Für Verdienst um die Landwirthschaft“.

F. Z7immermann K Co.,
Special- Fabrik für Drillmaschinen.,

Maschinen und Apparatefür die Tuckerrüben- Cultur,
empfehlen ihre altbewährten

Drilimasehinen
eder gewünſchten Spurbreite, von 3 bis 12 Puss, Löffel- oder

in j fSchörfrad- Syſtem mit oder ohne Dibbel-Vorrichtoug zum häufelweiſen

Legen der Rübenkerne), auf Verlangen auch mit selbstthatiser Regulir-
Vorrichtung (bydrauliſcher Bremſe, Patent Prof. Wüst), welche auf
coupirtem an e wangerewte Da V r demzufolge
ſtets gleichmäßige Ausſaat ohne Zuthun des Abbeiters ermöglicht.Statt aller Reclame ſei erwähnt, daß wir bereits über 15000 Drill-
maſchinen im Betriebe haben.

Handdrillmaschinen verschiedener Art.
Veue Düngerstreu-Naschine

R

(Deutsches Reichs-Patent Wo. 33983),.
von allen bisherigen Syſtemen abweichend, durchaus zuverläſſig im gleichmä-
ßigen Ausſtreuen aller feuchten oder trockenen Düngemittel, wird landw.Vereinen u. dergl. auf Probe überlaſſen. Erſte Referenzen. Jede gewünſchte

Auskunft. Cataloge gratis und franco. [5764
JKein Huſten mehr!

Die unſchätzbare Heilkraft der Zwiebel gegen Huſten, Bruſt Hale-
und Lungenleiden findet ein glänzendes Zeugniß in dem Gebrauche der Karl
Roch'ſchen Lwiebelbonbon, welche ſchön Tauſenden Hülfe gebracht haben.
Tieſelben ſind ſtets vorräthig in Paqueten von 30 Pf., 50 Pf. und 1 Mk. bei

Karl Koch, Herrenſtraße l,
Joh. Heinr. Kanffinann, am Aartkt,
M. Walitsgott,
G. Oswald, obere Geiſtſtraße, und in der
Adler-Apotheke, Felitzſch.

Lungen- und Halskranken,
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

daß die Pflanze „Homeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter
ichneten, notariell beſtellten GeneralDepoſitär erhältlich iſt. Proſpelte über-
ſendet koſtenfrei über dieſe Pflanze

Ernst Weiclemann, Liebenburg am Harz.

l

[6270

Homödopath. Heil-Bureau.
Jch mache wiederholt auf meine außerordenklichen

Erfolge auf dem Gebiete der prakt. Homöopathie auf-
merkſam. Sichere Heilung chroniſcher Leiden in ſelbſt

Spec. Syphilis und Frauenkrank-verzweifelten Fällen.
heiten, Magen u. Rerveuleiden, Hautkrankheiten elc.
Heilung auch brieſlich.

Homöopath. Bureau von C. Schütze.
Geöffnet von 9 bis 5 Uhr.

Prouss, Original-Ioove Kauft zvur 1. S 174. Lotterie mit Anfgeld und bittet um Offerten Carl

Hahn in Berlin S. W., Neuenburgerstrasse 25. [6352
Halleſcher Gärtner-Verein.

Die Feier des diesjährigen Stiftungsfestes findet

E Vorlänufige Anzeige.
Montag., den I. März

3

e Salon Rosenthal.
4 W

S d J er 9 7

m

Neue Sing-Akademie.
Mittwoch. den 24. Februar, Abds. 7 Uhr

und
Donnerstag d. 25. Februar. Abds. 6 Uhr

II. Bruch's Lied von der Clocke.
Frl. Helene Oberbeck, Frl. Auguste Hohenschild aus Berlin,Herr Opernsänger Hedmondt aus Leipzig,

Herr Eugen Miäldach aus Dresden.
Nummer. Billet f. eine Auff. Mk. 5700 in Röstlers Buch- und

f. beide MK. 5,00Vnnumer. a c. eine Autr. N. 1,50, Per Nerer
9 D5 eTexte à Mk. 10,

FZuhör. Miütgiieder haben eine Auff. (erste od. zweite)frei, die andere (zweite od. erste) gegen Rez. v. 2 M. F.

einen Sperrsitz. [5893Hotel Kronprinz.
F Bestaurant WAussohauk des Münchener Hocbrän.

Parkbad. Gonditorei H. Engler. Glauch. Kirche 13
empfiehlt täglich friſche Backwaaren, vorzügliches Kaffee und Theege-
baechk, täglich friſche Pfannkuchen, f. Desserts und Chocolade i.

großer Auswahl.

Gesellschaft zu gegenveitiger lIagelschäden- Vergütung

in Leiprig.
Begründet im Jahre 1824.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir

Herrn Theoclor Emphinger in Halle a. S.
die Generalagentur unſerer Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt übertragen und demſelben Vollmacht ertheilt haben, alle
Geſchäſte der Generalagentur in unſerem Namen und Auftrage zu beſorgen.

Leipzig, im Februar 1886. Die Direction.
Maertel.

Wevollmächtigkter.

IJrch nehme Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung und empfehle mich
hiermit zur Vermittlung von Verſicherungen gegen Hagelſchaden bei o iger von
mir vertretenen Geſellſchaft, ſowie zur Errichtung von Agenturen zu den
coulanteſten Bedingungen. Gefällige Offerten bitte ich an mich einzureichen.

T WHalle a/S. im Zebruar 1866 Theodor Emphinger,

6278] Generalagent.General Versa mmdes Konservativen Vereins für Halle u. d. Saalkreis.
Wittwoch, den 24. d. Mts. Nachmittags 3 Ahr

im großen Saale des „Rosenthalecs““, Weidenplan.
Tagesordnung Jahresbericht.

2) Kaſſenlegung.
3) Reviſion der Statuten.
4) Vorſtandswahl.

Nur Mitglieder haben Zutritt. Der VorstandMittwoch. den 24. d. on Abends 7 Uhr an, im Neuen

Theater ſtatt. A.245) A. Spindler.Gedeuktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
23. Februar.

1813 Blüchers Proteſt gegen den Rückzug der Alliirten.
1822 Bechſtein, verdienter Naturforſcher, geſtorben, (geboren

1757 zu Waltershauſen).
1855 Gauß, einer der größten Mathematiker und Aſtronomen,

geſtorben.

1665 zu Halle Georg Friedrich Händel, berühmter
mponiſt, Sohn des Chirurgen G. Händel; ging 1707

nach Jtalien, wurde 1710 Hofkapellmeiſter in Hannover,
fiedelte 1712 nach England über und ſtarb, zuletzt erblindet,

14. April 1759. Sein Standbild auf dem Halliſchen
arkt.

1696 Geboren zu Halle Jacob Rambach, Theologe und
geiſtlicher Dichter, Sohn eines Tiſchlers; 1723-1731 als

Docent an der Univerſität Halle und Lehrer am Waiſen
hauſe, 1731 erſter Profeſſor in Gießen, hier
19. April 1735; war auch als Kanzelredner

Mein Flehen und Jammern half nichts Freifrau Marga-
retha verlangte bald, daß üſollte, die ſich an der Hölle Gluth entzündet. Jch weigerte mich,
fiel ihr zu Füßen und beſchwor ſie, abzulaſſen von ſolchem Thun. Ach
Zürnend drohte ſie, ſofort mit Graf H. zu entfliehen und ich
war ſchwach genug, ihr nachzugeben.

Die heimlichen Zuſammenkünfte des Liebespaares fonden in
meiner Stube ſtatt.

I Ph neInterims-Stadt- Theater.
Montag, den 22. Februar 1886.

Zweite Sitzung der Antiſpiritiſten
Homes et Mad. Vey

vom Kroll'ſchen Theater zu Berlin.
(2 Abtheilungen. Jede Abtheilung

dauert 1 Stunde.)
Nach der erſten Abtheilung

Die Hochzeitsreise,
Luſtſpiel in 2 Akten von Benedix.
Dienstag den 23. Februar 1886.

Letzte Sitzung der Anti-Spiritiſten.
(2 Abtheilungen. Neues Programm.)

Nach der erſten Abtheilung:
leh werde mir den Major einladen.

Luſtſpiel von G. v. Moſer.
Sperrſitz 2 Parterre 1

Gallerie 50
Vorverkauf: Gr. Schlamm 4.

Victoriatheater.
Hotel zum goldenen lirseh.

Dienstag, den 23. Februar 1886.
Drittes Gaſtſpiel der Walletgeſellſchaſt

„EXxcelsior“
Damen, 1 Herr)

unter Leitung des Balletmeiſters Herrn
Niemann

vom Victoriatheater in Berlin.
Spielt nicht mit dem Feuer.

Schwank in 3 Acten von G. zu Puttütz,
Montag, den 1. März 1886.

Erſtes Geſammtgaſtſpiel der Görlitzer
Operngevellschaft.

Victoriatheater.
Montag den 22. Februar 1886

um Benefiz für
Frl. Agathe Hartig

P OSeh,
Romantiſches Schauſpiel in 4 Acten von
P. A. Wolf, Muſik von E. MN. vor
Weber. Unter gütiger Mitwirkung
eines hieſigen Männer-Geſang- Vereins
und Gaſtſpiel der Ballet- Geſellſchaft

Excelsior.Zu dieſer meiner Benefiz- Vorſtellung
lade ein hochgeehrtes kunſtſinniges
Publikum ganz ercebenſt ein.

Agathe Hartizg-

Ikreussigche Krone,
Kl. Ulrichstrasse No. 4. S

Mittwoch den 24. d. Mts.un 8

22
Es ladet ergebenſt ein [6281 S

2 G. Weise S2 De Narrenkappen gratis.
Verloren ein Rerz Felzkragen mit

bra nem Seiden Futter von Rathhaus-
gaſſe 16 bis Rathhausgaſſe 9. Der
ehrliche Finder wird gebeten gegen gute

Sing-Acach. pienstag G Uhr Vebung Voxssehuie.

mm

eſtorben am
ervorragend.

Ein verhängnißvoller Diebſtahl.
Von Ernſt von Waldow.

(Fortſetzung.)

ich die Schützerin einer Liebe werden

Uebel hätte wohl noch
arme Herrin ſich geſchonJch hatte unter dem Vorgeben, daß ich

Belohnung abzugeben Rathhausgaſſe 16
im Spielwaaren-Geſchäft. [6260

gehoben werden können wenn meine
t und die ſtrengen Weiſungen des Arztes



VFabrik: J. Paul Liebe Dresden
Liebe's Malzextract u. Malzextract-Bonbons,
von angenehm kräſtigem Geſchmack und bewährter Haltbarkeit, ſind we

gen ſchnellen, zuverläſſigen Erfolges bei katarrbaliſchen Affektionen ſeit

Jahren beliebt.
bindun

ieſer

Namentlich wird erſteres ſowohl rein, wie in Ver
mit ſpeciſiſchen Mitteln, ärztlicherſeits mannigfach empfohlen.
orzug iſt nicht unberechtigt;

tung deſſelben wiederholt anerkannt.
wurde ja die vollendete Zuberei-

Unter Anderen ſchreibt Mr. J.
AttHeld, Profeſſor der Chemie in London, Autorität hierin im weitract ſet im vorzüglichen Maßeteſten Sinne:
jene Eigenſchaften, die nur dur

„Liebe's c
eſtes Malz, größte Sorgfalt und Erfahrung, ſowie Bereitung unter Luftleere erlangt werden können.“

Angeſichte ddieſer Garantien, welche die obengedachten Präpo-

rate anderen tadell. en Erzeuan ſſen auf dieſem Gebie.e gegenüber in
erſte Linie ſtellen dürfen dieſe ſoliden zuverläſſigen Hausmittel
weiteren Kreiſen empfohlen werden.

h Dépots: in sämmtlichen Apotheken
DeutſcheMilitärdiengt- Heldcher lngv-Angtalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 J

ſicht der Königlichen r
Zweck derſelben Weſent'iche
Dienſtes für die betr.
von Jnvaliden.

gegen 15,682 Knaben mit

Je früher der Beitritt e
Jm Jahre 1885 wurden verſichert 16,678 Knaben mit 18J 16, 586,000. Capital im Johre 1884. Pro-
ſpecte c. unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter.

Jahren werden auf obige, unter Oberauf-r. z ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht.
erminderung der Koſten des ein wie dreijährigen

Eltern, m von Berufsſoldaten, Verſorgungolgt, deſto niedriger die Prämie
425,000. Capital

Jnactive Officiere,
Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Rebernahme er
Hauptagenturen geſucht.

GIadbacher
e en ellſchaft.Wir bringen hiermit zur An ge, daß wir dem HerrnBeyer, Kaufmann in Halle a. S.,

T eiph 84 und Königstrasse 1
eine Haupt-Agentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben.

Magdeburg, den 17. Februar 1886. [6238

Die veneral-Agentur.
Bräutigam PFölsche.

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von
Feuer- und spiegelglas-Versicherungen beſtens empfohlen und
erkläre mich zu jeder Auskunft gern bereit.

V. eherBRitterguts verkauf.
Die Zwangsverſteigerung des Rittergutes Tieſfensee, Stunden

von der Stadt Düben und zwiſchen Düben und BVitterſeld gelegen, findet am
30. März 1886, Vormittags 10 Uhrvor dem Königlichen r e G Düben, Zimmer Nr. 8 ſtatt.

Das Rittergut mit Auenboden liegt in reizender Umgebung ca. 1 Stunde
von den Bahnſtationen Bitterfeld und Delitzſch entfernt. Die Grundſtücke
ſind mit 1860,43 Thaler Reinertrag und einer Fläche von 399 ha 93 a 80 qm
zur Grundſteuer, mit 1596 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Die projectirte Secundgirbahn Eilenburg-Düben- Bitterfeld reſp.
wird Tierensee berühren, und werden Jntereſſenten auf den wſ 7
merkſe m gemacht.

Wittenberg

Für Landwirthe.
Jn einer Harzſtadt Eiſenbahnſtation, ſoll eine Landwir ſchaſt mit

36,8 Hectar Land und Wieſen, großen
neuen Gebäulichkeiten, die ſich zur An
lage eines Hotels Fabrik c. eignen,
mit ſämmtlichem lebenden und todten
Jnventar wegen hohen Alters des
Beſitzers mit geringer Anzahlung ſo-
fort verkauft oder verpachtet werden.
Gefälli e Offerten sub B. 23 Haasen-
stein K Vogler, Halberſtadt erbeten.
Zur Anlage einer Gärtnerei

paſſend.

Zu verkaufen ein Feldplan, 11
Morgen, drainirt, Boden erſter Klaſſe,ganz nahe einer Stadt und Eiſenbahn
Station zwiſchen Halle und Leipzig.
Anfragen zu richten an die Exped. desWoqhendlalies in Schleuditz. [6258

Amction.
Dienstag den 23. Februar cr., Vorm ttags 10 Ahr verſteigere ich Heiſt-

ſtraße 42 zwangsweiſe gegen Baar-
zahlung:

2 Regulateure, 1 Dianino, I Clavier,
2 Spiegel, 1 328äſcheſpind, 2 Sopha,
1 Küchenſchrank, 1 Tafelwaage 1
Dezimalwaage, Nähmaſchine 10
Steppdecken 5 Stück Jnkettzeug, 3
Stück Bettzeug.

M üller, Gerichtsvollzieher-

Auction.
Dienſtag, den 23. d. Mts. Rachmit-

tags 4 Ahr werde ich auf dem Gute zu
Granugau bei Nietleben zwangsweiſe
und gegen Baarzahlung verkaufen:

1 Stohdiemen (Weizenſtroh) und
3 Kühe.

Lütakendorf,
Gerichtsvollzieher in Halle a/S
Ca. 30 Chmtr. ſtarke Rolhbuchen

rund, reſp. geſchnitten ſowie ſchöne,

werth ab Fr. Köſen.
ſtarke Eichenblochs do. giebt e Barck Co., gr. Steinſtr. 14 unter

Auction.Mittwoch den 3. März cr., Por-
mittags 11 Ahr ſollen in hieſiger
Strafanſtalt circa 450 Kg Zinkblech,
1600 kg altes Schmiedeeiſen, 5850 kg
altes Gußeiſen, 300 kg Kupfer, 175 kg
Glasſcherben, 2100 kg gemiſchte Lum-

pen, 50 kg alte wollene Socken, eKg wollene Abgänge von der Tuch-
fabrikation, 1000 kg Knochen, 175 kgPapierabfälle, 912 Stück Drainröhren,
1141 Stück Muffen, eine Partie alter
Kiſten und Fäſſer, ſowie eine ausran
irte Nähmaſchine gegen gieich baare
ezahlung öffentlich verſteic r den.
Jichtenburg, den '8. Febr. 1886.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Auction.
1 Packkarren 1 Repoſitorium 1

Zeichenmappenſchrank, 3 Zeichentiſche,
Kleiderriegel, 2 Fünfmeterſtäbe c.

in gutem Zuſtande, ſowie diverſe un-brauchbare Ütenſilien und Baumateri-
alien von Guß- und Schmiede-Eiſen,
Blei, Zink und Meſſing, werden

m Freitag den 26. Februar cr.
Vormittags 10 Ahr

auf dem Hofe der neuen Kaſerneöffent-
lich an den Meiſtbietenden verkauft.

Halle a. S. den 19. Februar.
Königliche Harniſon-Perwaltung.

Auction.
Auf dem Rittergut Leimbach b. Quer-

furt ſollen den 4. März, Vormittag
10 Ahr, auctionsweiſe gegen Baarzahlung

8 ausrangirte Bferde,1 3jähriges Fohlen (Fucheſtute),

2 Ponny mit Geſchirr u. Wagen,
1 Kutſchwagen, Pferdegeſchirr und
1 S-chlitten verkauft werden.

Größeres Bauterrain
der inneren Stadt, gute Lage, günſtigeBedingungen, preisw. verkaäuſtich. Selbſt

Käufer wollen Adreſſen niederlegen bei

B. 1565. (6221

Zur Confirmation
Dem pfiehlt:

Räüſchen, Spitzen, Landſchuhe,

orſetten u. Weinkleider,öcke in Jlanell, Filz u. weiße geſtickte,
Shlipſe, Chemiſettes u. Oberhemden

Marie NVebershausen,Woritzthor 1, Ecke des Moritzzwingers.

12. Ausverkauf 12.
von Filz- und Schrolenſchuhen, ſowie

Bantoffeln,
um das Lager vollſtändig zu räumen,
zu jedem annehmbaren Preiſe. Desgl.

Hüte und Mützen
für Conſirmanden

in großer Auswahl, nur moderne
H. Fagons, bei

Irfanhl,
e

12. Leipzigerſtraße 12.

Engl. Biscuit
täglich friſch r re Fabrikat,
Fr. David Söhne,

Geiſtſtr. I. Markt 19.

Das
Frühſtü
renſtraße 1.

h
hie

cceec3]ggc2c2d2
NMedicinal-

und Dessert-Weine.

Tarragona, roth u. weit p p. Fl.
alt. Portwein, p. Fl. 200 400.

Madeira 2,00--4,50,Sherry 175 350.
Malaga 2,00--4,00,

Priorato seco 2,00.
Probekiſten von 3 Flaſchen an

franco gegen Nachnahme.

Franz Träger,
Weinhandlung,

Jmport ausländ. Weine.

Feinſte größte türk.

Sultan-Pflaumen,
das feinſte von

amerik. Ringäpfeln
empfiehlt billigſt

Gust. Friedrich,
Bärgaſſe 10.

r kKäse,
feinſte Qualität, mit u. ohne Kümmel,
100 Pfd. à 20 Mk., verſendet gegen Nach-
nahme, Probekiſten v. 40--80 Pfd.

Kessler, Käſefabrikant,
Schilder in Lippe.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Perrenkungen, Sehnenlahm-
heitenec. bei Dferden, Rindvieh u. ſ. w
das vorzüglichſte Mittel. Dieſer Reſti-
tutions-Fluid hat Anerkenngung und
Nchbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
meral Veldmarschall Graf v. Wrange!
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General

Depot von 1473Albin Hentze, Schmeerstr. 39.
in Löbejün bei r. Rudloff.

Hühneraugenpfaster
von Caſſtan Jentner in Schwaz in
Tyrol. vertreiben ſchnell u. ſchmerzlos
Hühneraugen, Leichdornen, Warzen c
St. 13 Pf. per Dtzd. 1 Mark 20 Pf
zu beziehen durch

Albin Hentze,Schmeerſtr. 39.

Saatgetreide
(RNeuheiten).

Empfehle: Triumphhaſer à Ctr.
Goldene Melonengerſte
Fierzeilige Kaiſergerſkkſe 6).
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe. Baar-

einſendung des Betrages oder Nachn.
Agenten geſucht.

Aſendorf bei Teutſchenthal
E. Klooss, Gutobeſitzer.

Rittergut Gleſien bei Schkeuditz

ietoria Erbſen
mit der Hand ve leſen.

Sommerweizen,
ſehr ertragsfähig.

Saathafer,
führer Landhafer.
ZwiebelKartoffeln,

weißfle iſchig, ſehr mehlig. (6249

bei Dachrieden i. Th.
legen, giebt

Samen-Hafer und Gerste
in vorzüglicher Qualität ab.
Ein ſchwerer Bulle ſteht zum Verkauf.

Schuhmann's Hut in Jhlewitz.
Station Belleben.

Gesucht: ca. 40 Meter gebrauchte
rubenſchienen, ſowie ca. 14 Meter W
rausmiſſionswelle, 7 em, nebſt 2

coniſchen Hetrieben, 11 zu 33, nebſt
div. Scheiben u. Lagern. Offerten mit
Preisangabe an J. G. Aurin,Nordhauſen ſ6251

Ein ſeit 45 Jahren flott betriebenes
Herrengarderobegeſchäft mit großer
Kundſchaft, ſchönes Haus mit Garten,beſte Geſchäftslage verkauft ſofort

Offerten woſtlagereDahlen i.30000 In
r ein gerrſhaſtä ſche Grundſtück als

ypothek zu 4 per gleich oder
prir4 eſucht. Offerten unterG. G. ist durch Haasenstein Vog-

Iler, Halle aS. erbeten. [6149
10000 Thlr. zu 5 auf ein Stadt-

grundſtück als II. gute und ſichere
Hypothek 1. Juli cr. geſucht. Offerten
bef sub D. p. 43 695 Rudolf Woſſe,

Brüderſtraße 6. [6574
Offene und geſuchteStellen

Ein junger Landwirth,
welcher ſeine Lehrzeit zum 1. April a. e.
auf einem Rittergute beendet, im Beſitz
des Einj.-Freiw.Zeugniſſes, wünſcht zum

15. April cr. auf einem großen Gute als
Berwalter Stellung. Gefl. Off. sub B.
H. 1541 an J. Barck Co., Halle a/S.
erbeten.

Zum möglichſt ſofortigen Antritt
wird ein tüchtiger, mit Mühlenbau
vertrouter Inzenieur, gewandter
Zeichner geſucht. [6240Leipziger Mühßlenbau-Anſtalt.Emil besen, Leipzig, Südplatz ö

Unfall- Verſicherung.
Tüchtige Acquiſitenre werden aller

Orten zu hohen Proviſionen engagirt.
Off. ind sub S. S. an die Exped. d. Bl.
zu adreſſiren.

Ein langjährig beſtandenes Wein u-
Spirituoſen- Geſchäft ſucht einen er
fahreyen jungen Kauſmann, der bereits
Thüringen u. Harz mit Erfola bereiſt
hat, zum 1. April als Reisenden;
Offerten bei der Expd. d. Bu. einzu-
reichen unter W. 22. [6263

Stelle Ges ICch.
Herrſchaftl. Kutſcher, ged. Cavalleriſt,

geſtutzt au gute Zeugnmiſſe ſucht 1. März

oder April dauernde Stelle ir oder
bei Halle. Off. an Kutſcher Hanusch,
Dresden Altſtadt, Pak kſtr. 7 erbeten.

Eine geprüfte Erzieherin
für zwei Mädchen von 11 Johrenwird auf einem Rittergut bei Raum
burg aS. zum 1. April geſucht. Off.
unter B. Z. 313 an Hansenstrin
c Vogler, Wagdeburg. [6145

Eine Dame aus guter Familie, An
fangs der dreißiger Jayre, mit den
beſten Empfehlungen ſucht zum 1 We

J. eine Siellung 6275als Repräſentantin
in einem feinen Hauſe. Off. werden
unt. H. F. 167 an die Annonc. Exped.
von Haasenstein Vogler in
Halle a a S erbeten.Ein g geb. jung Mädchen das l

cond., u. nur gute Zeugn. vorzul. hat,in allen Zwei en des Haushaltes und
weibl. Arbei. en erfahren iſt, ſucht

z. ſe bſtſt F hrung ein. kl. Haus-haſtes Ad:. z. richt. Frl. un
Halle a. F. Wiltelmſtr. 6. [6265
Enn ördentliches Mädchen das mit
der bürgerlichen Küche ut bewandert
iſt, wird bei hohem Lohn geſucht von
W. Franke, Deſſau Askanſſche
Straße Nr. 60 [6130Ein anſtänd ges jüngeres Mädchen

von außerhalb 1. April dKarlſtraße 1 II. Etage.

Rittergut Sollstedt Eine Verkäuferin,
1300 Fuß über dem Meeresſpiegel ge ſchäft thätig geweſen ſein muß, findet

p. 1. April d. J

Ein verh. Gärtner,durchaus zuverläſſig und tüchtig, ſowie

im Beſitz r rer Zeugniſſe, fuchtzum 1. dauernde StellungWe the ren unter V. B. 897
an Jnvakidendank Leipzig e

Ein junger Mann pünktkich und zu.verläſſig wird per ſofort oder 15. Mit
als Perwalter geſucht auf Ritkergu
Zöthen bei Camburg. Perſ. Vorſtelluerwünſcht. e
welche bereits im Kolonialwaaren e

oder ſpäter in einer
lleineren Stadt Stellung. Offertennebſt Abſchrift der Jehniße unter
S. 22 nimmt die Exped. dieſer e
tung entgegen.

Eine Köchin
geſucht für 1. April oder ſpäter. Off.
mit Zeugnißabſchriften zu ſenden an
Frau von Stammer auf Wwleſteit e bei
Zſchaßau.Zur ſelbſtſtändig en Führung a

einfacheren Haushaltes Uebernahme
aller Arbeiten) ſucht ein älteres Fräu-
lein, die in ähnl. Stellungen bereits
thätig war, Stellung. Gute Zeugniſſe.Off. unter Nr. 3 poſtl. Sermerswatte.

BeeScholarinnen-Geſuch.
Auf dem Rittergut Kreiſchau be

4 Weißenfels wird zur Erlerny der
ländl. Wirthſchaft eine Schol S
geſucht.Zum 1. April ſuche ich eine n u
Küche tüchtige Mamſell und ein ge
wandtes Stubenmädchen, welches
waſchen und plätten kann. Zeugqniſſe
einzuſenden. Kammergut Riederroßla
bei Apolda. Frau A. Wagner.

Ich ſuche zum 1. April ein älteres,
ſolides Mädchen, welches neben der Auf

ſicht von Kinder, leichte Hausarbeit mit
zu übernehmen hat auch muß dieſelbe
im Plätten und Nähen geübt ſein.

Nur ſolche mit guten Zeugniſſen wollen
ſich melden.

Köſen Freifrau von Rechenberg.
Zum 1. April wird ein in der Haus

arbeit tüchtiges Mädchen,f welches per-
fekt kochen kann, geſucht.Profeſſor Stammler,

Mühlweg 3 p.
Jch ſuche zum 1. April eine nicht zujunge herrſchaftliche Köchin, die ſelbſt

ſtändig gut zu kochen verſteht und ihre
Küche ſelbſt beſorgt. Anmeldung mit
Einſendung der Zeugniß e.

Gräfin Vech,
Merſeburg.

Permiethungen.

Eine ſchöne Wohnung2 St., 2 K. K. u. Zubehör, n.
Etage Nähe des VBahnhofs und Kli-

niken per 1. rin vermiethenPreis 110 har äheres bei
S. Töwen ahl,

Wilhelmſtraße 20.
Eine Wohnung (hohes Darterre),

1 Stube, 2 größ. Kammern, l Küche,
2 Keller u Zubehör, beſſere Lage und
Ausſtattung zu vermieth., ſofort oder
ſpäter zu beziehen. Liebenauerſtr. 15.

Wegzugshalber iſt die herrſchaftliche
Wohnung Friedrichſtraße 35 II. Etage
rechts zum 1. April dieſes Jahres
wieder zu vermiethen. Miethspreis 900
Mark. Beſichtigung von 24 Uhr Nach

mittags. [6230uter Geſchäftslage,Pin Laden, ſof fort zu vermiethen

Nät geres bei H- hräſe, große Märker

ſtraße 7. [6274Eine frdl. Schlaffſelle II. Sandberg 15

Möbl. Zimmer per I. März zu ver
miethen gr. Berlin 18, I. I. Ecke gr.
Märkerſtraße. (6120

Schüler finden Senſion u und Hilfe bei
den Schularbeifen bei L. Voellmar,
gr. Märkerſtr. 13. Eingang gr Berlin.

xZiehung 25. Februar.e Geld -Gew. 75. 000 4
h Dowlbose à 350 I.
X Vrngt Haassengier.

Warnung.
Da mich meine Frau, Dorothea geb.

Heyden, gebürtig aus Groß-Tetzleben ander leſe heimlich und böswillig ver-
laſſen hat, und dieſelbe jetzt eine Selle
als Wirthſchafterin ſucht, warne ich alle
Herrſchaften hierdurch, dieſelbe anzuneh-
men. Auf Wunſch gebe ich auch nähere
vriefliche Rachricht.

Friedeburg a/S., d. 20. Febr. 1886.Friedr. M älier, Gaſtwirth.
befolgt hätte.

Bittens ihr Lager und

wäre es doch geſchehen!

Brautgabe in das Grab.
Der Schmerz, den Graf H. bezeugte, verſöhnte mich ein ige J

maßen mit ihm und ſeiner ſündigen Liebe,
daß dies Gebeimniß, welches die tühle Erde deckte,Licht der Sonne kommen werde als der unſelige Schmuck Schmuck echt ſei und einen enorrten Werth repräſentire, ja

So aber verließ ſie trotz meines ledentühen
eilte hinab, um den ihrer harrenden

troſtloſen Geliebten zu beruhigen es war das letztemal,nächſten Morgen war ihr Zuſtand bereits ein bedenklicher, und
ehe der Mond um war, lag ſie als Leiche da.

Jhr letzter Wunſch vor ihrem Sterben war,den unglück ſeligen Schmuck mit in den Sarg geb en ſollte.

Doch der Freiherr v. G. weigerte ſich
es zu thun, es widerte ihn an, die Leiche des angebeteten Weibes
mit falſchen Steinen zu ſchmücken Freifrau Margaretha er-
bielt ein Brillantkreuz von großem Werthe des Gatten

am

daß man ihr
O,

und ſchon dachtene 0 I r zu ſich hatte
Er war

geſtohlen wurde.
er war es geweſenſachen aus meiner Lade entwendet und mit dieſen jenen dritten
heimlich angefertigten Schlüſſel, den ich freilich glei hätte fort-
thun ſollen.

Jch ſagte aber nichts um keinen Verdacht zu erregen
da wurde der Schmuck bei der Mutter des Haßler,
und des Portiers belaſtende Ausſagen verdä tigt
Der Freiherr v. G. wurde auf die
ich nicht, daß der Schuck entdeckt ſei, ich wußte nur, daß Haßzler
durch die Flucht ſich der Strofe entzogen

Nie aber werde ich vergeſſen
Freiherr v. G. entgegentrat, der, nachdem er heimgekehrt,

entbieten leſſen.
völlig verwandelt.

Mein Verdacht fiel gleich auf Haßler, denn

der mir kurze Zeit vorher einige Schmuck

Jolizei citirt noch ahnte

mit welcher Miene mir der

Man batte ihm geſagt, daß der

den Franz
gefunden.

mich

einer der Sachverſtändigen hatte ſogar an einigen Einzeldeitenzu erkennen vermeint, daß es ſich hier um die g

erſten mailänder Juweliere handele.
Jn demſelben Maße, wie der Freiherr v. G. früher gurhie

geweſen, ſchoß die Saat des Mißtrauens plötzlich auf er ſtellte
wir Fragen ach, mein Zittern und Erdlaſſen war wohl ſchon
eine genügende Antwort ich befand mich wie auf der Folter,
doch betheuerte ich die Unſchuld meiner Herrin und gab vor,
daß ſie ſelbſt den Schmuck für falſch gehalten.

„Du wirſt beſchwören
erwiederte mit Eſskälte der Freiherr v G. und faßte meinen
Arm mit eiſernem Griffe da widerſtand ich nicht mehr, ich

hat und weinte und erzäthlte, daß der Schmuck das Geſchenk
eines Verehrers der Freifran Margaretha geweſen, den Namen

rbeit eines der

daß Du die We hrheit geſprochen!“

aber werde mir nichts entlocken.
(Fortſetzung folgt.

Redakteur: W. Liebhſch in Halle. Verlag der Actien Geſellſchaft
Expeditionder Halliſchen Zeitung:
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